
Spitzenforschung
in Bayern

P
aradigmenwechsel in der
Software-Entwicklung:
Der Mensch mit seinen

Wünschen und Bedürfnissen
steht im Mittelpunkt. Und die
Technik soll intuitiv erkennen,
was der Mensch möchte: 
• als individuelle Persönlichkeit

(mit seinen Vorlieben und 
Abneigungen)

• in unterschiedlichen Situ-
ationen (im Beruf oder in 
der Freizeit)

• in unterschiedlichen Rollen 
(als Kunde oder Vorstand).

Das Forschungsgebiet von
FORSIP umfasst alle Schritte
von der Umwelt- und Situ-
ationserfassung bis zur intelli-
genten Aktion/Reaktion des 
Systems auf die augenblickli-
chen Bedürfnisse seines An-
wenders. Intelligente Systeme
sind das Ziel. Systeme, die 
Bilder und Sprache verarbeiten
und treffsicher bestmögliche
Informationen über den Nutzer
ableiten können. Konzepte, die
Systemreaktionen auf abstra-
hierter Ebene für vielfältige 
Anwendungen modulierbar
machen. „Mitdenkende“ Daten-
banken müssen die Präferen-
zen, die individuellen und situ-
ationsabhängigen Wünsche
ihrer Anwender erkennen und
ihre elektronischen Dienste per-
sonalisiert zur Verfügung stellen. 

Das langfristige Ziel von 
FORSIP ist, Einzelmodule zu
entwickeln, die zu immer neu-
en Anwendungen kombiniert
werden können. Diese Module

müssen unterschiedliche Situ-
ationen und unterschiedliche
Persönlichkeiten/persönliche
Eigenschaften in unterschiedli-
chen Rollen erfassen und inter-
pretieren können. Aus den
komplexen Informationen müs-
sen sie eigenständig Schlüsse
ziehen, um „richtig“ reagieren
zu können. Natürlich soll der
Nutzer diese Systeme intuitiv
bedienen können. 
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FORSIP schafft die wissen-
schaftlichen Voraussetzun-
gen, um Technik menschen-
gerechter und individualisierter
zu gestalten. Sie an persönli-
che Vorlieben, an Situationen
und Rollen anzupassen. Die
Wissenschaftler verfolgen 
dabei einen ganzheitlichen
Ansatz in der Mensch-
Maschine-Interaktion:

Die Umwelt des Menschen

wird über unterschiedliche
Sensoren (Bilder, Sprache, 
Tastatur, Maus, physikalische
Sensoren etc.) erfasst. Diese
Daten müssen anschließend
in Echtzeit interpretiert wer-
den, beispielsweise um Orte
oder Emotionen in der Gestik
zu erkennen. 

Präferenzen und Rollen des

Menschen sind situationsbe-
dingt und persönlich geprägt.

Unterschiedliche Rollen und 
individuelle Wünsche im per-
sönlichen wie im betrieblichen
Umfeld gilt es bestmöglich zu
respektieren. Kooperative Da-
tenbanken und Suchmaschinen
sollen bessere Ergebnisse 
liefern.

Der Dialog mit der Maschine

erfolgt über sprechende Avatare
(personifizierte Internet- oder
Programm-Agenten). Diese
können sich überzeugend 
artikulieren, zeigen Emotionen
und gehen individuell auf den
menschlichen Dialogpartner
ein. 

Autonome Agenten im 
Internet erleichtern den 
menschengerechten Dialog, 
indem sie intelligent auf die 
individuelle Situation und 
Bedürfnisse des Nutzers 
reagieren. 

Die menschengerechte oder
menschenzugängliche Infor-
mationsverarbeitung wird 
einerseits im betrieblichen

Umfeld bei der Modellierung
unterschiedlicher Rollen, z.B.
Controller, Vorstand oder 
Vorarbeiter, und bei verschie-
denen Unternehmenstypen, 
z.B. mittelständischer Maschi-
nenbau oder globaler Versiche-
rer, untersucht. Andererseits
werden auf der Basis kunden-
zentrischer Informationssyste-
me unterschiedliche Kundenty-
pen (z.B. risikofreudig, techno-
logiebegeistert, europäisch 
orientiert oder Anleger, Haus-
bauer) bei Untersuchungen 
im Finanzsektor modelliert,
um den Kontakt zwischen
Kunden und Unternehmen
zu verbessern.

Aus den Forschungsergebnis-
sen wird eine neue Generati-

on von Produkten und Bera-
tungssystemen hervorgehen,
die erkennen, was ihr Anwen-
der wünscht und die sich au-
tomatisch der aktuellen Situa-
tion anpassen. 
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